
Vorwort

Dieses Buch beschreibt die technischen und physiologischen Grundlagen der The-
rapie mit lebensunterstützenden Systemen. Dabei verwenden wir einen Ingenieur-
gemäßen physikalisch orientierten Zugang, d.h. wir bemühen uns um eine mathe-
matische Beschreibung und die Ableitung einfacher Modelle zur Reduktion der
Komplexität. Neben der Beschreibung der grundlegenden Mechanismen betonen
wir an vielen Stellen regelungstechnische Aspekte und fokussieren auf die Wechsel-
wirkung von körpereigenen Regelkreisen mit automatisierten bzw. teil-assistierten
Therapiegeräten. Allerdings führen wir nicht explizit in die Theorie der Regelungs-
technik ein und setzen voraus, daß der Leser sich die Grundlagen der Systemtheorie
und der Regelungstechnik an anderer Stelle erarbeitet hat.
Gemeinhin kennen wir die Physiologie (gr. ϕυσις = phýsis, dt. „Natur“, und λoγoς
= lógos, dt. „Lehre“) als die Lehre von der Funktion des Lebendigen, während häu-
fig die Physik als die Wissenschaft von der unbelebten Natur verstanden wird. Tat-
sächlich aber untersucht die Physik (gr. ϕυσικη = physikae, dt. „Naturforschung“)
ja alle grundlegenden Phänomene der gesamten, also auch der belebten Natur und ist
damit eine der wichtigsten Grundlagen der Physiologie. Vor allem aber ergibt sich
über die Physik als einer der exakten Wissenschaften ein quantitativer Zugang zur
Beschreibung des Lebendigen, der gerade in der Wechselwirkung mit technischen
Geräten eine wichtige Basis für die übergreifende Modellierung der Zusammenhän-
ge und deren Beeinflussung ist.
Das vorliegende Buch hat seine Ursprünge u.a. im Arbeitskreis „Automatisierungs-
technische Methoden für die Medizintechnik“ (AUTOMED, siehe www.automed.
de), der gemeinsam von der „Gesellschaft Mess- und Automatisierungstechnik“
(GMA) im VDE/VDI und der „Deutschen Gesellschaft für Biomedizinische Tech-
nik“ (DGBMT) im VDE getragen wird. Dieser Arbeitskreis führt seit vielen Jahren
regelmäßig Workshops durch, um Fragen zur Mess- und Regelungstechnik in der
Medizin sowie der Modellierung und Simulation physiologischer Systeme zu dis-
kutieren. Entsprechend dieses interdisziplinären Anspruchs stammen die meisten
der Autoren entweder aus medizinnahen technischen oder den jeweiligen klinischen
Fächern. Es war uns außerdem ein besonderes Anliegen, dass auch die industrielle
Sicht in gebührender Weise in der Autorenschaft vertreten ist. Wir haben uns daher
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gefreut, dass wir sowohl aus dem Hochschulbereich als auch von namhaften medi-
zintechnischen Firmen ausgewiesene Fachleute als Autoren gewinnen konnten.
Zu diesem Lehrbuch hat der Verlag eine Webseite eingerichtet, auf der weitere In-
formationen, eine ausführlichere Version des Kapitels Beatmung sowie die Mus-
terlösungen zu den Rechenaufgaben und zu den diversen Simulationsaufgaben zur
Verfügung gestellt werden. Diese Seite findet sich unter http://www.springer.c
om/de/book/9783642412387.
Das Buch richtet sich in erster Linie an Studenten der Ingenieurwissenschaften und
an praktisch tätige Ingenieure, die über keine oder nur geringe Kenntnisse der Phy-
siologie verfügen. Daher wird in den einzelnen Kapiteln die jeweils relevante Phy-
siologie kurz zusammengefasst. Gleichwohl kann dies das vertiefende Studium der
Physiologie nicht ersetzen, weshalb in den einzelnen Kapiteln auch auf geeignete
Lehrbücher verwiesen wird. Die Nomenklatur der Formelzeichen haben wir dieser
Ziel-Leserschaft entsprechend angepasst und verwenden grundsätzlich physikalisch
orientierte Symbole wie z.B. p für Druck und ṁ für einen Massen- bzw. V̇ für einen
Volumenstrom. Da sich in den unterschiedlichen Fachdisziplinen häufig verwendete
Eigennamen herausgebildet haben, tragen wir dieser Tatsache Rechnung, in demwir
die Eigennamen als Indizes verwenden, also z.B. pICP anstelle ICP für „intracrani-
al pressure“ und V̇HZV für das Herzzeitvolumen (HZV). Dies tun wir selbst dann,
wenn dadurch die physikalische Größe im Eigennamen wiederholt werden sollte.
In zweiter Linie addressiert das Buch Studenten der Medizin und praktisch tätige
Mediziner, die vertiefte Kenntnisse über die ihnen aus dem täglichen Einsatz be-
kannten Gerätschaften erwerben wollen.
In der Medizin erleben wir derzeit einen Trend zur Biologisierung der Forschung.
Zweifellos besitzt diese Stoßrichtung ein gewaltiges Potential für die medizinische
Versorgung der Zukunft. So wichtig aber die Erforschung der Zelle und subzellu-
lärer Strukturen im einzelnen ist, so wichtig bleibt es, das Verständnis für die Zu-
sammenhänge auf der Organebene und die Durchdringung der Wechselwirkung mit
Diagnose- und - wie in diesem Buch beschrieben - mit Therapiegeräten zu vertiefen.
Für die Beherrschung der Komplexität von Therapie (beispielsweise der Versor-
gungssituation auf der Intensivstation oder im Operationssaal) sowie für die Fort-
entwicklung der Technik ist die computer-gestützte Vernetzung aller Geräte und die
regelungstechnische Beschreibung der Zusammenhänge eine Grundvoraussetzung.
Letztlich kann nur so im Laufe der Zeit eine Systemtheorie der therapeutischen Ge-
räteintervention entstehen.

Möge das vorliegende Buch hierzu einen Beitrag leisten ...
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